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gens in ber rechten Sajdje feines Uebetsie=
ijets eine Heine Sofe, bie Sie ihm beffer afi=

nehmen. Sante Jhnen. Seien Sie oorfichtig
mit bem Sing, ba fhjt ber Seufet brin.
Stellen Sie's bort auf ben Sifdj. Sas ift
ein rotdjtiges SBeroeisftürf, 3njpeftor."

3dj hörte ptö^tich Cärm unb Surdjeinam
ber, bann bas fcharfe Äticfen oon Stahl unb
einen Schmerjensfchtei.

Sie tun fidj nur unnötig meh," fagte ber

Jnfpettor. Stm heften für Sie, roenn Sie
ganä ruhig bleiben unb hier teine 3ic£en
machen."

Sas ift eine nette Saite," fdjrie Smith
coli SBut. Sas roirb Sie oors (Seridjt brin=

gen, fjolmes, unb nidjt midj. ßr hat midj
bitten laffen, hierher 3U fommen, um ihn su
Beilen. (Er tat mir feib unb idj fam fofort.
3efct roirb er roahrfcheinlich behaupten, idj
fjätte bier Singe gejagt, bie feinen irrfinni
gen S3erbadjt beftätigen. Sie mögen lügen,
jo oiel Sie motten, fmtmes mein Sßort
toiegt genau jo jdjroer roie bas 3^rige!"

Sonnerroetter!" rief fjolmes, ben armen
Seufel babe idj ja gans oergefjen. Sßatjon,
fomm' beroor, idj bitte taujenbmaf um Gnt=

jdjulbigung. Saß idj bidj'jo gan3 oergejjen
fonnte! fjerrn Smitb braudie idj bidj nidjt
erft oorsufteflen, ba bu ibn ja oor fursem
erft felber fennen lerntejt. fjaben Sie eine
Srofdjfe unten, 3njpeftor? Sobatb idj midj
angesogen, mödjte idj 31jnen fofgen, benn idj
fann 3bnen "odj einiges Sßidjtige fagen,
roenn roir auf Jfjrer Station finb."

SBährenb fjofmes fidj anffeibete, reichte idj
ibm 33isfuits mit Sîotroein. Sfie im Sehen
babe idj fo etroas nötiger gebabt," jagte er
unb afj gierig. Sfber bu roeifjt ja, idj bin
feine Stegefmäfeigfeit gcroobnt, unb fo eine

fjungerfur bebeutet für mich, roeniger als für
bie meiften anberen. Ss roar befonbers roidj=
tig, bafe idj grau fjubjon meinen franfen 3u=
ftanb überseugenb oortättfdjte, benn bie follte

Köpfe aus demVölkerbundsrat
Bon Stolf Sott)
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bir baoon ersäblen, unb bu roieberum ifjnt.
Su barfft nidjt oerfefct fein, Sßatjon. Unter
beinen oielen gäfjigleiten fefjlt bie Äunft ber

33erfteftung oöflig, unb roenn bu an meine

Äranfbeit nidjt geglaubt tjätteft, bann roäre

cs bir nie gefungen, fjerrn Smitfj tyextyi-
sufoefen. Saoon aber tjing affes ab. SJÎir

roar fein radjfüdjtiger ©baratter befannt, unb
bafe es itjm eine 93efriebigung fein roürbe,

Su beobadjten, roie idj an feiner SBct5tt(«ntn=

feftion fterbe."
Sfber bein geifterbaftes Slusfeben, fjolmes!

3Jfan fann Sefirium oortäujdjen, aber bodj

nidjt "
SBeifet bu, brei Sage faften, bas beifet alfo

nabesu oerfdjmadjten, oerfdjönert niemanben.
3m übrigen Ijabe idj einiges ja audj fdjon
mit bem Sdjroamm abgeroafdjen. SJÎit 33afe=

line, auf bie Stirn gefdjmiert, 23eftabonna,
in bie Sfugen geträufeft, Sdjminfe auf ben
S3arfen unb SBadjs an ben üippenränbern fann
man einen gan3 netten ©inbrud etsiefen.
SJÎit ber Äunff ber Simulation babe idj midj
oief bejdjäftigt unb fdjreibe oieffeidjt nodj
einmaf eine SJÎonograpbie barüber. Ein paar
unjinnige gelegentliche SBorte über balbe £ro<
nen, Sfuftern ober fonft etroas Sßerrüdtes täu-
jdjen felbft bem Slrst Selirium oor."

Slber roesbalb rooffteft bu nidjt, bafe idj
bir nabe fäme, roo bodj feine Sfnftedung 311

befürdjten roar?"
Äannft bu bas fragen, SBatfon? ©laubft

bu, id) bätte fo roenig Sfdjtung oor beinen
mebisinifdjen Äenntnifjen? Sir roäre es bodj
fofort aufgefallen, bafe ein Sterbenber feine
normale Semperatur unb feinen normalen
33ufs baben fann. So fdjroadj id) audj roar,
bu rooflteft midj ja unterfudjen, unb beibes
bätteft bu 3u beiner Ueberräfdjung feftgeftefft.
Stuf oier Sdjritt Entfernung fonnte idj bidj
täujdjen. Stuf bie Stäbe aber nidjt. Unb roer
bätte mir benn meinen Smitb rjerßeigetjolt?

Seein, SBatfon, idj roürbe bie Sofe fieber
fteben faffen. Unfer bem Sedef an ber Seite
fiebft bu ein ffeines Codj. SBenn bu ben Sedef
abfdjraubft, fätjrt ba eine Sîabefjpi^e fjeraus.
Stuf jofdj eine Sfrt mufe er jeinen Steffen iim=
gebradjt baben, ber sroifdjen ibm unb einer
©rbjdjaft ftanb. 3dj bin aber berufsmäfeig
mifetrauifdj, unb afs bie Sofe mit ber Sßoft

anfam, rodj idj ßunte. Ser Srid ift nidjt neu
genug. Slber nun tarn mir fofort ber ©e=

benfe, bafe, roenn idj mid) jo ftellte, afs fei
jtin Stnjdjfag gefungen, idj ibn fangen fönne
ttnb er ein ©eftänbnis oon fidj gebe, ©s Ijat
rotinberbar geffappt, SBatfon. Sfber bitte, gib
mir nodj einmaf bie 33isfuits fjer! 3dj babe
ja brei Sage ©ffen gut!" Snbe

Den greunben bes fjumors
roibmet ber 9tebelf«alter*95erlag ein köftlicrjes 33 ud):
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Sas ootnehm auogejtattcte SBudj atmet burd) unb burdj jdjujciscrijdjes
©mpjinben unb gebött 3um SBeften, tons an rjutnotiJttfdr>et

Citerntur feit 3ab«n erfdjienen ift.
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gens in der rechten Tasche seines Ueberzie-
hers eine kleine Dose, die Sie ihm besser

abnehmen. Danke Ihnen. Seien Sie vorsichtig
mit dem Ding, da sitzt der Teufel drin.
Stellen Sie's dort auf den Tisch. Das ist
ein wichtiges Beweisstück, Inspektor."

Jch hörte plötzlich Lärm und Durcheinander,

dann das scharfe Klicken von Stahl und
einen Schmerzensschrei.

Sie tun sich nur unnötig weh," sagte der

Inspektor. Am besten für Sie, wenn Sie
ganz ruhig bleiben und hier keine Zicken

machen."

Das ist eine nette Falle," schrie Smith
voll Wut. Das wird Sie vors Gericht bringen,

Holmes, und nicht mich. Er hat mich
bitten lassen, hierher zu kommen, um ihn zu

heilen. Er tat mir leid und ich kam sofort.
Jetzt wird er wahrscheinlich behaupten, ich

hätte hier Dinge gesagt, die seinen irrsinnigen

Verdacht bestätigen. Sie mögen lügen,
jo viel Sie wollen, Holmes mein Wort
wiegt genau so schwer wie das Ihrige!"

Donnerwetter!" rief Holmes, den armen
Teufel habe ich ja ganz vergessen. Watson,
komm' hervor, ich bitte tausendmal um
Entschuldigung. Daß ich dich so ganz vergessen
konnte! Herrn Smith brauche ich dich nicht
erst vorzustellen, da du ihn ja vor kurzem
erst selber kennen lerntest. Haben Sie eine
Droschke unten, Inspektor? Sobald ich mich

angezogen, möchte ich Ihnen folgen, denn ich
kann Ihnen noch einiges Wichtige sagen,

wenn wir auf Ihrer Station sind."
Während Holmes sich ankleidete, reichte ich

ihm Biskuits mit Rotwein. Nie im Leben
habe ich so etwas nötiger gehabt." sagte er
und aß gierig. Aber du weißt ja, ich bin
keine Regelmäßigkeit gewohnt, und so eine
Hungerkur bedeutet für mich weniger als für
die meisten anderen. Es war besonders wichtig,

daß ich Frau Hudson meinen kranken
Zustand überzeugend vortäuschte, denn die sollte

Bon Rolf Roth

Or.LIZNxS
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dir davon erzählen, und du wiederum ihm.
Du darfst nicht verletzt sein, Watson. Unter
deinen vielen Fähigkeiten fehlt die Kunst der

Verstellung völlig, und wenn du an meine

Krankheit nicht geglaubt hättest, dann wäre
es dir nie gelungen, Herrn Smith
hierherzulocken. Davon aber hing alles ab. Mir
war sein rachsüchtiger Charakter bekannt, und

daß es ihm eine Befriedigung sein würde,

zu beobachten, wie ich an seiner Bazilleninfektion

sterbe."

Aber dein geisterhaftes Aussehen, Holmes!
Man kann Delirium vortäuschen, aber doch

uicht "

Weißt du, drei Tage fasten, das heißt also

nahezu verschmachten, verschönert niemanden.

Im übrigen habe ich einiges ja auch schon

mit dem Schwamm abgewaschen. Mit Vaseline,

auf die Stirn geschmiert, Belladonna,
in die Augen geträufelt, Schminke auf den
Backen und Wachs an den Lippenrändern kann
man einen ganz netten Eindruck erzielen.
Mit der Kunst der Simulation habe ich mich
viel beschäftigt und schreibe vielleicht noch

einmal eine Monographie darüber. Ein paar
unsinnige gelegentliche Worte über halbe Kronen,

Austern oder sonst etwas Verrücktes
täuschen selbst dem Arzt Delirium vor."

Aber weshalb wolltest du nicht, daß ich

dir nahe käme, wo doch keine Ansteckung zu
befürchten war?"

Kannst du das fragen, Watson? Glaubst
du, ich hätte so wenig Achtung vor deinen
medizinischen Kenntnissen? Dir wäre es doch

sofort aufgefallen, daß ein Sterbender keine
normale Temperatur und keinen normalen
Puls haben kann. So schwach ich auch war,
du wolltest mich ja untersuchen, und beides
hättest du zu deiner Ueberraschung festgestellt.
Auf vier Schritt Entfernung konnte ich dich
täuschen. Auf die Nähe aber nicht. Und wer
hätte mir denn meinen Smith herbeigeholt?

Nein, Watson, ich wllrde die Dose lieber
stehen lassen. Unter dem Deckel an der Seite
siehst du ein kleines Loch. Wenn du den Deckel

abschraubst, fährt da eine Nadelspitze heraus.
Auf solch eine Art muß er seinen Neffen
umgebracht haben, der zwischen ihm und einer
Erbschaft stand. Jch bin aber berufsmäßig
mißtrauisch, und als die Dose mit der Post
ankam, roch ich Lunte. Der Trick ist nicht neu
genug. Aber nun kam mir sofort der Ee-
dcnke, daß, wenn ich mich so stellte, als sei

sein Anschlag gelungen, ich ihn fangen könne
und er ein Geständnis von sich gebe. Es hat
wunderbar geklappt, Watson. Aber bitte, gib
mir noch einmal die Biskuits her! Jch habe
ja drei Tage Essen gut!" Ende

Den Freunden des Humors
widmet der Nebelspalter-Verlag ein köstliches Buch-

16 Zeichnungen in Hroßquart von Htto Waumöerger
mit Wersen von Uaul Mheer
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HELVETISCHES GEPLÄNKEL
©créait ift im Danton ©djforjä jene

©emeinbe, bte am toenigften Steuern be=

yefjt. ®ie Sonïurrenj auf biefem ©ebietc
ift ftetê fet)r mager unb märe eê an ber
Qe.it, bafj bic ®rbgenoffcnfcx)aft eine Slrt
grämte für jene ©emetubeit cutgfefct, bie
ttjre Bürger am loenigftcn iu Sïnfprndj
uefjmett. 3)ie ©crëauer foffen fdjon ein«
mal bor langer ^eit 51t grofje Gstnnatjmen
in Steuern gemadjt fjaben, fo bafj fie nicfjt
metjr mufjten, toofjitt mit bem ©eibe. ©ie
tjiettett Sftat uub fanben, bafj baê 51t biefe
©efb mtr bon jenen fjerrütjrc, bte biefe
Abgaben lieferten unb mürben einig, biefe
auê bem Sanbc 51t jagen. Unb fo gefetjatj
eê, nnb fie fjatten ntf'üuftig 9'titfje. ."pof*

fentfittj müffen fie nicfjt mieber 51t biefem
iUiittcl greifen.

ßine ©efegation beë jabantfcfjeu ©e=

meinbcfirafibeittenberliaubeê nafjm an ber

Dbtualbnct Saitbêgemetubc teil unb fbracfj
fidj äufjerft fobenb über baê 9lf:brjorm
bfafeit auê. SJÎan mirb biefe ©iite beê ge-
gettfeittgen S3efucfjeê menn möglich, nun
itt 3ufunft beibefjalten, ba bodj biefe ber=

inaitbtfcfjaftlidjc Stnfuûfjfttngêpunfte bor=
fjanbett finb, fo bafj ein reger jabanifdj=
obmafbitcrifcfjer ©ebanfenauëtaufdj auf
äffen ©ebieten ber ©emetnbeberraaftung,
lüie Sllpbeftofjuitg, SBifbfjeutcrmtnc
Q'agbbanttbcjirfc Sanggefe^e ber=
fdjiebene Qnittafiben Sciubfc ufm. ufm.,
bejteljeu bfetben mirb.

*
©oeben fommt bie für bte ganje curo=

fiäifcfje ©ituation bejeicfjnenbe ÏÏJÎitteifnng,
bafj ftcfj ber ^räfibettt ber 58eretntgtcit
©taaten impfen fiefj. ftn SBaêfjington finb
feit Anfang biefeê ^aljreê 54 5ßodenfäfIc
borgetommen, maê genug fagt. 3)a Sßod
uitmilffürticfj bic abgefüllte gorm bon

sßoftttf (âïuêraûdjfe 2litëfdjlâgc) tft, fo
mufj mau fidj boctj fragen, mie lange bte

Kölner fam nodj befetvt bfeibt, bic ©c
fanbten bei ber Sürfei ftdj tu Sfngora auf=
fjaften, unb bte Sfbfatfëfcfjfacfen ber fdjroct-
jertfdjen S3unbeêbafjnctt in ©rftfefb 51t fa
meut berarbeitet merben müffen. Sser

£ymf)ffaff bon Sßaffjiitgton roirft ein grei
feê Sidjt auf alte biefe gttftänbe. Sinbcn

*
Sie ©àjroeij gät)It pr fat 110 Äiuo--

ttjeater. 3)aê fiefjt audj beinafje roie ein
ïïîeîorb anê nnb gefjört infofertt 31t ben

roeniger ficfjtett STiomenten unfrer Äultnri
gcfdiidjte, afë cë in bett Sinoë jumeift
bcträcfjtfidj bunïeï ift.

ftn einem bebeutenben SBIatt ber £>ft=
[crjroetj, fofern man Qûxià) baju redjnen
ïann, taë man fofgenbeê: Sludj fbrad)
er im tarnen ber Freimaurerloge M 0-

tïcrtfCRung ©eite 10
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2Mefer neue ©ebidjtbanb
beê ^ebetfpalter-Stebaftorê
reibt fidj ben biêfjerigen
9)ublifattonen ^aul 2ttfe
ijeerê rourbig an. ©ie
ertjatten baê ftübfdb auê*
geftattete SSudj mit bem
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D. ÜBaumberger in jeber
SSudjbanbtung unb Âioêt
ob. beim SSertag îfitfjeer

in 3ünd).
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Gcrsau ist im Kanton Schwyz jene
Gemeinde, die am wenigsten steuern
bezieht. Die Konkurrenz anf diesem Gebiete
ist stets sehr mager und wäre es an dcr
Zeit, daß die Eidgenossenschaft eine Art
Prämie fiir jene Gemeinden aussetzt, die
ihre Bürger am wenigsten in Anspruch
nehmen. Die Gersauer sollen schon
einmal vor langer Zeit zu große Einnahmen
in Stenern gemacht haben, so daß sie nicht
mehr wnßten, wohin mit dem Gelde. Sie
hielten Rat nnd fanden, daß das zu viele
Geld nur von jenen herrühre, die viele
Abgaben lieferten und wurden einig, diese
aus dem Lande zn jagen. Und so geschah

es, und sie hatten zukünftig Rnhe.
Hoffentlich müsfen sie nicht wieder zn diesem
Mittel greifen.

Eine Delegation des japanischen Ge-
meindepräsideittenverbandes nahm an der

Obwaldner Landsgemeinde teil und sprach
sich äußerst lobend über das Alphornblasen

aus. Man wird diese Sitte des

gegenseitigen Besuches wenn möglich nuit
in Zukunft beibehalten, da doch viele
verwandtschaftliche Anknüpfungspunkte
vorhanden find, so daß ein reger japanisch-
obwaldnerischer Gedankenaustausch auf
alleu Gebieten der Gemeindeverwaltung,
wie Alpbestoßuug, Wildheutermine
Jagdbannbezirke Tanzgesetze
verschiedene Initiativen Länblc usw. nsw.,
bestehen bleiben wird.

Soeben komnit die für die ganze
europäische Situation bezeichnende Mitteilung,
daß sich dcr Präsident der Vereinigten
Staaten impfen ließ. Jn Washington sind
seit Anfang dieses Jahres '54 Pockenfälle
vorgekommen, was genug sagt. Da Pock
unwillkürlich dic abgekürzte Form von

Politik (Auswüchse Ausschläge) ist, so

mnß man sich doch sragen, wie lange die
Kölner Zone noch besetzt bleibt, die
Gesandten bei der Türkei sich in Angora
aufhalten, nnd die Abfallsschlacken der
schweizerischen Bundesbahnen in Erstfeld zn
Zement verarbeitet iverden müssen. Der
Jmpffall von Washington wirft ein grel
les Licht auf alle diese Zustände, zwdcn

->-

Die Schwciz zählt znr Zeit 110
Kinotheater. Das sieht anch beinahe wie ein
Rekord aus und gehört insofern zn den

weniger lichten Momenten unsrer Kultnr-
gesclüchte, als es iit den Kinos zumeist
beträchtlich dunkel ist.

Jn einem bedeutenden Blatt der
Ostschweiz, sofern man Zürich dazu rechnen
kann, las inan solgendcs: Auch sprach
er im Namen der Freimaurerloge N c>

AortscMig SUrc iii

SovilttSlIll Darlehen
aul Meclisel, Scnutclscneine,
Nolicen, ritel uncl VVertsckrilten
in jecler rlokexexen rnonatlicke
àb-adlunx prompt uncl cliskret.
ànkraxen rnit liiiclcporto »n
». 4. Lc-nlegel, Kasel I si.
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Dieser neue Gedichtband
des Nebelspalter-Redaktors
reiht stch den bisherigen
Publikationen Paul Alt-
Heers würdig an. Sie
erhallen das hübsch
ausgestattete Buch mit dem

originellen Titelblatt von
O. Baumberger in jeder
Buchhandlung und Kiosk
od. beim Verlag P. Altheer

in Zürich.
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